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Mobilmachung der Tschechoslowakei
Prag hat eine ungeheure Verantwortung auf sich geladen - «EudetendeutsOe ! Nur noch kurze Zelt und ihr seid frei- - Sie Besprechung iu Godesberg abgeschlossen

Prag, 23 . Sept . Staatspräsident Dr . Benesch hat die Mobilmachung JeMM -eNglWes KvMllMNtyUt
der gesamten tschecho-slowakischen Armee angeordnet.

Me Tschechoslowakei setzt alles auf eine Karte . Die Be¬
rufung des Generals Sirovy zum tschechischen Ministerpräsiden¬
ten durch Benesch, hat das wahre Gesicht der tschechoslowakischen
Machthaber vollends gelüftet . Sirovy ist ein Söldling Mos¬
kaus und folgt den dortigen Anweisungen . Auf diese Anwei¬
sung hin ist die gestern abend erfolgte Mobilmachung der tschecho¬
slowakischen Armee zurückzusühren. Währenddem sich die
beiden Staatsmänner in Godesberg um den europäischen
Frieden bemühen , ordnen die unverantwortlichen Kreaturen
Moskaus die Mobilisierung an und stellen die Friedensbemühun¬
gen in Frage . Sah es noch am Donnerstagabend aus , als ob
man in der Tschechoslowakei einlenken würde und zur Besin¬

nung gekommen wäre , so hat sich das in der Nacht auf den
Freitag vollständig geändert und besonders vollends Lurch die
Mobilmachung . Die Verantwortung fällt ganz aus die Tschecho¬
slowakei . Deutschland hat bei all den Herausforderungen und
furchtbaren Vorgängen im sudetendeutschen Gebiet , bei all dem
unsäglichen Leid , das über unsere deutschen Brüder in Böhmen
durch die Horden der Tschechei gekommen ist , eine Riesengeduld
gezeigt. Die Mobilisierung der Tschechen darf uns aber kein
Anlatz zu Unruhe und Panikstimmung sein. Die Sicherheit des
Deutschen Reiches ist durch unsere starke Wehrmacht und die
Geschlossenheit des deutschen Volkes garantiert.

Sie Tschechen im Vormarsch aus die Reichsgrenre
London, 23. Sept . Die Prager Korrespondenten des

.Daily Expreß" melde« am Freitag , ans Anordnung des
»euen tschechischen Ministerpräsidenten General Syrovy seien
rm Donnerstag abend hinter der sogenannten „tschechischen Ma-
puotllnie" die bisher dort schon in großem Umfange durch-
zrsShrten außerordentlichen militärischen Maßnahmen
neuerdings noch beschleunigt worden. Sonderziige
« it Truppen und Kolonnen von Lastwagen rollten durch Dörfer
aud Städte des böhmischen Landes in Richtung auf die Grenze.
Auch die tschechischen Grenzbefestigungen an der polnischen und
der «ngarischen Grenze seien voll bemannt . Die Tschechen hätten
fetzt über Süll 0 00 Mann unter Waffen und könnte«
weitere 300 W» bis 400 000 Mann schnell einberufe «. Gegen
23 Uhr am Donnerstag wären bereits die ersten Reservisten, die
am Mittwoch einberufen worden waren , in den Grenzstädte»
ringetrofsen . Auf der Fahrt von Troppan nach Reichenberg
passiere man überall Barrikaden in viel größerem Umfange , als
pe seinerzeit im Mai errichtet wurden . Sie beständen zum Teil
ans umgeworfenen Eisenbahnwagen . In Reichenberg seien den
ganzen Donnerstag abend hindurch Truppe » ans Prag ein¬
getroffen. Die Mehrzahl der Reservisten sei zwischen 30 und
SV Jahre alt gewesen.

auf ihre Heimatorte hat sie aus die äußerste Spitze getrieben.
Ihrem gequälten Herzen machen sie Luft in Telegrammen an de«
Führer und an den englischen Premierminister Chamberlain.
So haben die aus Graslitz vertriebenen Einwohner von
Klingenthal aus an den englischen Ministerpräsidenten nach
Godesberg folgendes Telegramm gerichtet:

„Die Bevölkerung der sudetendentschen Grenzstadt Graslitz
bittet in höchster Rot gegen den bolschewistischen Terror »nd
gegen die Beschießung friedlicher Bevölkerung durch tschechische
Tanks dringend um Hilfe."

Für die Frauen der Stadt Graslitz hat die Vorsitzende des
dortigen Frauenvereins an den Führer und au Chamberlai«
telegraphiert:

„Frauen und Kinder von Graslitz in höchst« Rot . Helfen
Sie uns !"

Godesberg, 24 . Sept . Die in freundschaftlichem Geiste
gehaltenen Besprechungen zwischen dem Führer und dem eng¬
lischen Premierminister wurden am Freitag mit der Ueberrei-
chung eines deutschen Memorandums , das die endgültige deutsche
Stellungnahme zur Lage im Sudetenland enthält , beendet . Der
englische Premierminister hat es übernommen , dieses Memo¬
randum der tschechoslowakischen Regierung zu übermitteln.

Mr . Chamberlain suchte Freitagabend in Begleitung des
englischen Botschafters in Berlin , Sir Neville Henderson , und
Sir Horace Wilson den Führer und Reichskanzler in Anwesen¬
heit des Reichsministers des Auswärtigen ans , um sich von ihm
zu verabschieden. Der Führer sprach dem britischen Premier¬
minister und der britischen Regierung aus diesem Anlaß seinen
und des deutschen Volkes aufrichtigen Dank ans für die Be¬
mühungen zur Herbeiführung einer friedlichen Lösung der sude¬
tendeutschen Frage . Der britische Premierminister hat Sams¬
tag am frühen Vormittag Deutschland im Flugzeug verlaßen,
um sich nach England zurückzubegeben.

Dreistündige Dauer der Unterredung in Godesberg
Godesberg, 24. Sept . Die abschließende Besprechung

zwischen dem Führer und dem britischen Premierminister Neville
Chamberlain dauerte etwa drei Stunden . Um 1 .30 Uhr verab¬
schiedete . sich der britische Premierminister vom Führer , der sei¬
nem Gast bis zu seinem Krastwagen vor dem Portal des Rhein¬
hotels Dreesen das Geleit gab.

Koma- Senlein an -ie Sli-etendeutschen
Dresden, 24 . Sept . Konrad Henk ein erläßt an das

Sudetendeutschtum folgenden Aufruf:
Benesch hat in seinem Hasardspiel die letzte Karte aus den

Tisch geworfen . Er hat , gestützt aus eine verfassungswidrige
Militärregierung , die allgemeine Mobilmachung verkündet . Ihr,
meine Volksgenossen in der Heimat , wißt , worum es geht . Kein
Deutscher wird aus Deutsche schießen , kein Magyare aus Magya¬
ren , kein Pole aus Polen . Benesch hat kein Recht, Euch zum
furchtbaren Brudermord zu zwingen . Seinem Mobilierungs-
befehl wird kein Deutscher Folge leisten . In kurzer Zeit werdet
Ihr frei sein!

Sie .Annahme der enMch frmzWchen Vorschläge nur eine Me

Neberhafte tschechische
Befestigungsarbeiten

Erenzeck, 23. Sept . In dem Greuzabschnitt zwischen Birkhage «,
Cchiiellau - Erenzeck und Strautzdörfel in der Nähe von Bad
Kudova entwickelt die hussitisch - tschechische Soldateska auf sude¬
tendeutschem Gebiet eine fieberhafte Tätigkeit . Dieses rein sn-
vetendeutsche Gebiet wurde schon in den letzten Monaten zu
einem schwer bewaffneten Festungsgürtel verwandelt . Den Tsche¬
chen genügen die zahllosen Betonbunker noch nicht als Sicher¬
heit, um von hier aus die sudetendeutsche Bevölkerung zu terro¬
risieren . Es werden deshalb seit 24 Stunden ununterbrochen
«uch »och Schützengräben ansgehoben . Allein auf dem etwa
Av Merer breiten Grenzstreifen gegenüber dem Zollamt von^ renzeck arbeiten 40 Tschechen an dem Ansdan von Schützen¬
gräben , Unterstände » und Laufgräben . Auch Maschinengewehr¬
oester werden, wie ma« mit dem Glas beobachten kann, ein¬
gerichtet,
r

Tscheche» unterbinde« Eisenbahnverkehr
«ach dem Reich

Dresden, 23. Sept . Am Abend des Donnerstags ist insgesamt
ous zehn Eisenbahnstrecken zwischen Deutschland und der Tschecho-
stowakei der gesamte Zugverkehr eingestellt worden . Die llr-

ist in den meisten Fällen die Sprengung von Eisen¬
bahngleisen und Eisenbahnbrücke u.

Sudetendeutsche Notrufe
an den Führer und Chamberlain

Kliagenthal , 23 . Sept . Die Rot der Sndetendeutsche« ist nicht
Mhr zu ertragen , der heimtSMche Leberfall der HHsttenhorden

Der „Völkische Beobachter" schreibt : Die Hintergründe der
Blutnacht zum 23. September , in der der Blutrausch der tsche¬
chischen Mörder seinen bisherigen Höhepunkt erreichte, sind nun
erhellt . Die zahllosen und noch gar nicht übersehbaren lleber-
fälle auf friedliche deutsche Bürger und Ordner , die den Siche¬
rungsdienst anstelle der abgezogenen tschechischen Gendarmerie
übernommen hatten , stellen keineswegs Einzelaktionen dar , son¬dern einen teuflischst ersonnenen und zentral geleiteten Massen¬mord. Das ungeheuerliche Spiel , das die Tschechen mit dem
Frieden Europas treiben , gerade in dem Augenblick, da sich der
Führ « «nd Ministerpräsident Chamberlain rn Godesberg zur
Sicherung dieses Friedens zusammengesunden haben , ist jetzt in
völliger Klarheit zu durchschauen . Folgendes ist festzustellen:

1. Die sogenannte bedingungslose Annahme der englisch -fran¬
zösischen Vorschläge, die, wohlgemerkt, durch die Regierung Hodza
»nd nicht durch Benesch erfolgte, ist nur eine Finte gewesen.

2. Die Ernennung des von Moskau kommandierten Ober¬
bolschewiken Syrovy zum „Ministerpräsidenten " war schon vor
dem Rücktritt Hodzas eine abgekartete Sache.

3. Der Zweck dies« Irreführung der europäischen Großmächte
war der, daß der nunmehrige „Ministerpräsident " Syrovy vor
seinem Volk und seinem sogenannten Gewisse « sich in dir Lage
versetzt fühle» kann» an di« Abmachungen und Erklärungen sei¬
nes Vorgängers nicht mehr gebunden zu sei«.

4. Durch die angebliche Annahme der englisch -französische«
Vorschläge sollte beim Sndetendentschtum zunächst der Eindruck
« weckt werden , daß die Tschechen sich ans de» deutschen Gebiete«
znriickzögen , die sie ja durch die Erklärung der Prager Regie¬
rung dem Sinne nach bereits abgetreten hätten . Tatsächlich
habe« die Sudetendeutschen diese Erklärung auch so verstanden

5. In der Rächt zum 22. September erhielten die tschechisch«
Truppen , die kommunistischen Rote » Wehre« «nd die Gendar¬
merie von der noch amtierenden Regierung Hodza den Befehl,
sich ins Landesinne « znriickzuziehen . Damit wurde die beabsich¬
tigte Wirkung erzielt , daß die Sudetendentschen in den durch dic

Sicherheitsorgane entblößten Städten und Dörfern selbst d«
Ordnungsdienst übernahmen , ferner , daß die Bevölkerung i»
ihrer begreiflichen Freude ans den Häusern kam, die sie tage¬
lang nicht hatte verlassen können.

6. Am Abend des 22. September erteilte die nunmehr amtie¬
rende „Regierung " Syrovy an die Truppen , die Marxistenhorde»
und die Gendamerie den Befehl , die geräumten Städte und Dör¬
fer mit aller Gewalt wieder zu besetzen. Diese Wiederbesetzunz
wurde im Stil einer Wiedereroberung vollzogen, d. h. man schoß
aus Panzerwagen mit Maschinengewehren auf die angeblich
demonstrierende Bevölkerung und ermordete , wo es möglich war,
die deutschen Ordner , well diese sich angeblich in den Besitz d«
Staatsgewalt hätten setzen wollen.

Durch diese in der Geschichte wohl einzig dastehende feig«
Hinterlist gelang dem tschechischen Mordstaat zunächst die Er¬
mordung und Gefangennahme deutscher Männer , Frauen und
Kinder in einer im Augenblick noch gar nicht übersehbaren Zahl.
Der Hauptzweck dieses hussitifcheu Bauditenstreiches war ab«
der, trotz der offenkundige« Bereitschaft der Engländer und
Franzose« und trotz der bis Mr Neige ansgerostete » Geduld de,
Deutschen Reiches und trotz der beismellosen Disziplin der ge¬
quälte « Sudetendentschen jene Katastrophe doch noch herbei-
Mführcn und ihre Folgen zu erzwinar «, die Moskau befiehlt
und Herr Benesch sehnlichst herbeiwün 'cht . Daß hi« ein genau
vorbedachtes und kühl errechnetes Verbreche« von noch nie da.
gewesenem Ausmaß vorliegt , beweist die Tatsache, daß das , was
hi« im großen ganzen Staatsgebiet geschah, in allen Einzelfälle»
sein ganz getreues Spiegelbild findet.

Die Dinge drängen nun zur Entscheidung. Die Tschechen wer¬
den die Katastrophe haben müssen , die sie ersehnen. Es wird
allerdings eine Katastrophe des tschechischen Volkes sein , das
die Strafe « lebt , die es sich nunmehr restlos verdient hat!
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Sir Prager Rrr-salle lwsgrdrlkt
Was ein Geheimbefehl Prags enthält

Sebnitz , 23. Sept . Im Verlause der Gegenmaßnahmen,
die von den judetendeutschen Ordnern gegen die neue tschechische
Terrorwelle unternommen wurden , wurde heute vormittag u. a.
- er in Nixdors stationierte tschechische Gendarmeriewachtmeister
Karl Riegert als Geisel verhaftet . Der am 12 . Olt . 1909
I» « isla geborene Beamte , der sich ausdrücklich als der tschechi¬
schen Rationalität zugehörig bezeichnet, gab heute bei seiner Ver¬
nehmung folgendes zu Protokoll : Allen Gendarmeriebeamten
sei ein Eeheimbesehl der Prager Regierung Vorgelegen, worin
sie angewiesen wurden , nicht zu schießen und ihre Funktionen
Leu Ordnern der Sudetendeutschen kampslos zu übergeben . Wie
zahlreiche andere Gendarmen im sudetendeutschen Gebiet , so hat
auch Riegert diesem Befehl gemäß gehandelt.

Durch diese Aussage des Gendarmen , die jederzeit nach-
geprüst und nötigenfalls dann auch von den anderen als Geisel
sestgenommenen Gendarmen bestätigt werden kann , ist nun ein-
wandsrei und unwiderleglich bewiesen, daß die Sudetendeutschen
durch die sog. Prager Regierung in eine beabsichtigte Falle
gelockt worden sind.

Man hat die Gendarmen ausdrücklich ermächtigt , ihre Funk¬
tionen an die Ordner der Sudetendeutschen abzutreten und hat
dann gegen die nämlichen Sudetendeutschen die mit Maschinen¬
gewehren und Panzerwagen bewaffneten Horden der Roten
Armee eingesetzt , weil sie sich angeblich gewaltsam die Staats¬
gewalt in ihrem Bereich angemaßt hätten.

Dieser ungeheuerliche verbrecherische Anschlag, der allein in
der letzten Nacht zahllosen Deutschen das Leben kostete , wird so
beantwortet werden , wie man von jeher Verbrechen beantwortet
hat die von heimtückischen Mördern und nicht von Soldaten mit
Ehre im Leibe begangen werden.

*

! Wiederum4 SudekndeuWe ftlMdrMM erschossen
Reichenberg, 21 . Sept . Zn der Kaserne des Infanterie¬

regiments 14 wurden am Freitagabend vier sudetendeutsche Sol¬
daten standrechtlich erschossen. Es handelt sich um Karl
Kittel aus Kutan , Wagner aus Bodenbach, Lehrer Jäger
aus Rochlitz u . Alsred Krause (Wohnort noch nicht sestgestellt) .

*

127800 WchMnge om Zreitagobkn - ous
rkichsdrulschem Srdkt

Berlin, 23 . Sept . Nachdem der Flüchtlingsstrom am
Dienstag und Mittwoch langsam abzuebben begann und der
Donnerstag infolge der Freigabe zahlreicher Orte durch die
tschechischen Sichcrheitsorgane sogar zu einer Abnahme der
Flüchtlinge von 113 000 ans 10k 200 führte , ist die Zahl - er
Flüchtlinge seit Donnerstagabend sprunghaft emporgestiegen.

Die Zählung in den Lagern und Durchgangslagern ergab
insgesamt am Freitagabend 127 800 Flüchtlinge.

Prags WtrrWttgr Falle
Zuerst Freude im Sudetenland — jetzt wieder namenloses Elend

Zu den Vorgängen des Donnerstag und der Nacht znm Frei¬
tag schreibt der „Deutsche Dienst" : Millionen von Deutschen im
Sudetenlande hatten am Donnerstagmorgen das beglückende und
befreiende Gefühl , nun von der schweren Spannung der letzte»
Tage erlöst und endlich von der 20jährigen tschechischen Knecht»
schaft befreit zu sein.

Als am Donnerstag früh in fast allen Grenzbezirken plötzlich
die tschechischen Finanz - und Zollwachen die Zollgebäude räum¬
ten und mit ihren Familien und Teilen ihres Mobiliars ins
Landesinnere abfuhren,

als weiter auch in den ganzen Erenzorteu und sogar in de»
Städten weiter im Lande die tschechischen Beamten in den Be¬
hörden ihren Dienst einstellten , die Behörden schloffen und sich
mit ihren Familien und ihrem Besitz ins Landesinnere ergossen,

als sogar Gendarmerie und Polizei den Dienst beendeten und
kampflos an die sudetendeutschen Ordner übergaben , da halt«
daß deutsche Volk im Sudetenland mit Recht das Gesühl, daß
die tschechische » Behörden nach dem Beschluß der Prager Regie¬
rung zurückgezogen würden , und nun bis zur Durchführung der
Abmachungen über das Schicksal des Sudetenlandes diesem end¬
lich die erwünschte Selbstverwaltung zuteil werden würde.

Am Donnerstagmittag herrschte der Eindruck vor, daß ein
breiter Grenzstreifen von Schlesien bis Bayern von den Tsche¬
chen aufgegeben worden sei. Man bemerkte fast nirgends mehr
Soldaten , kaum noch Polizei , Finanzwachen und Gendarmerie,
Singend und mit Fahnen zogen zahlreiche Flüchtlinge
aus den unmittelbaren Grenzorten mit Frauen und Kindern
in die befreite Heimat, in ihre Häuser und Höfe, um
endlich wieder daheim sein und ihrer Arbeit nachgehen zu kön¬
nen . Im Ueberschwang ihrer Gefühle beflaggten sie festlich ihre
Städte , umkränzten sie die Häuser , spannten sie Girlanden über
die Straßen.

Keinem der übrig gebliebenen tschechischen Beamten geschah
ein Leid, obwohl viele die Bevölkerung in den Jahren vorher
und insbesondere in den letzten Monaten bis aufs Blut gepei¬
nigt und gequält hatten . Das deutsche Volk im Suoetenland war
im Gefühl des Bewußtseins seiner neu errungenen Freiheit
großmütig und schenkte seinen Peinigern und Bedrückern Frei¬
heit und Leben . Diese selbst bewiesen, daß sie die Großmut des
deutschen Volkes verstanden hatten . OhneWiderstand leg¬
ten sie ihre Waffen ab , zogen sich in ihre Häuser
und Kasernen zurück oder verließen mit ihren Familien
ihre Dienstorte , um in ihre tschechische Heimat zurückzufahren.

Als die Mittagsstunde des Donnerstag vorbei war , da
herrschte im ganzen Sudetenland Ordnung und Friede.
Ueberall hatten die sudetendeutschen Turner den Polizeidienfl
und den Schutz der Ortschaften übernommen . Niemand kam in
diesen Stunden des Glücks und der Freude auf den Gedanken,
daß die Zurückziehung der tschechischen Polizei und der Behörden
eine Falle sein könne , eine ganz hinterlistige und niederträchtig«
F lle , um das deutsche Volk im Sndetenland sicher zu mache»,
- . 7 Bekundung seiner Gefühle zu verlocken und dann ihm in
der Stunde des Niederganges des tschecho - slowakischen Staate-
noch einmal mit aller Brutalität die sog. Staatsautorität zu
fühlen zu geben.

Man stieß in Asch , Eger , in Falkenau und Graslitz , in Wer
pert und Chodau , in Teplitz und Tetschen, in Warnsdorf unk
Rumburg nur ckus ungläubige Gesichter , als die Nachricht eiu-
ging , die Tschechen wären aus Befehl der Prager Armeesührunz
mit großen verstärkten und motorisierte « Kolonnen wieder iw
Anmarsch ins sudetendentsche Gebiet . Man wollte es in de>
Stunde des Glückes nicht glauben , mau wies diesen Gedanken

* als lachhaft von sich.
So kam die dritte Nachmittagsstunde.
Heller Sonnenschein lag über den sudetendeutschen Städten.

Plötzlich ertönten schwere Detonationen , bellten Maschinenge¬
wehre. Dann rasselten Panzerwagen durch die engen Straßendie von frohen Menschen dicht gefüllt waren . Ihre Maschinenge¬
wehre hielten blutige Ernte . Mit einem Schlage war das Bild
wie verwandelt . Schreiend und angstersüllt stürzten die wassen-losen Menschen in ihre Häuser. Die Fensterläden raffelten her¬unter . Türe « wurden in aller Hast verbarrikadiert . Die Fahnenwurden eingezogen, denn jedes beflaggte Haus bildete das be¬
sondere Ziel der Maschinengewehrschütze«. Draußen auf den
Straßen stöhnten die Verletzten, lagen die Tote» in ihrem Blnt,
niemand wagte sich heraus , ihnen zu helfen, denn immer noch
klatschten die Schüsse gegen Mauern und Straßenpslaster . Eine

halbe Stunde , eine Stunde dauerte der grausige Spuk . Dann
ging die Fahrt der Panzerwagen weiter , der Grenze entgegen.
Mutige Männer fanden sich, die hier und da behelssmäßige
Straßensperren anlegten , um die rasende Vernichtuugsfahrt aus¬
zuhalten . Nicht wenige von ihnen zahlte« diesen Mut mit ihrem
Blute.

Und als die Nacht herankam , dalagenschon mehrals
30 Sudetendeutsche tot aus ihrer Heimaterde,
stöhnten unzählige Verwundete in Krankenhäusern , Wohnungen
und Verstecken vor Schmerzen, flammte « die Giebel von Dör¬
fer» auf und beleuchtete« ein Bild des Grauens und der Ber-
uichtnng.

Ahnungslos war das waffenlose Volk in die Fall » der Tsche¬
chen gegangen . In ihrem Ingrimm und ihrer ohnmächtigen Wut
rafften hier und da Bauern und Arbeiter die wenigen Waffen
zusammen, deren sie habhaft werden konnten , um gegen die
hussitischen Mordbrenner Widerstand zu leisten, solange sie konn¬
ten, um die Heimaterde so teuer wie möglich zu verkaufen.

BlSo kam es zu den nächtliche« Gefechten. Und zu der Stunde,
da diese Zeilen geschrieben werden , peitschen noch immer die
Schüsse durch das Dunkel der Nacht, bellen die Maschinenge¬
wehre , Hallen die Sprengschüffe an Straßen , Brücken und Eisen¬
bahnen . Blutig steht vor dem Gesicht des sudetendeutschen Volkes
der März 1919 auf . Soll er sich noch einmal wiederholen?

2 « Prag hetzt Moskau zum Kriege . Schon hat Moskaus Ver¬
trauensmann Sirovy die Regierung übernommen . Diese
Blutsaat ist sein erstes Werk. Der Plan zu ihr ist in Moskau
entstanden, nicht in Prag , denn Moskau fürchtet die Einigung
fürchtet die friedliche Lösung. Moskau will de« Kampf, will de«

IHU — A'
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Konflikt in der Hoffnung , doch noch die Welt in Brand stecke»
und das Ziel der Komintern erreichen z« können : Die Weltre¬
volution . Aber das deutsche Volk im Sudetenland weiß, daß der
Führer es niemals im Stich lassen wird.

Der sudetendeutsche Abgeordnete Sandner verkündete vor we¬
nigen Tagen über alle deutschen Sender das Gesetz des druts -hen
Volkes im Sudetenland : Auge um Auge , Zahn um Zahn ? Für
jeden gefallenen Deutschen bürgen zehn Tschechen . Das drntsche
Volk im Sudetenland weiß, daß deutsches Blut niemals mehr
umsonst vergaffen bleiben wird und daß aus dem Blut die Frei¬
heit erwächst . Mit tiefer Trauer, aber zugleich »nck , mit
eiserner Entschlossenheit, ihren Tod zu rächen und keine Minute
zu ruhen im Kampf um die Heimat , steht das Sudetendsntschtum
an der Bahre der Toten dieser Nacht.

Das sudetendeutsche Volk bleibt in den Schicksalsstunden ein¬
gedenk der Strophen des Egerländer Marsches:

„Wenn Tod, Verderben uns umringt.
Kein Leben unsere Brust durchdringt,
Wir drängen vor und weichen nicht.
Wir fallen nach erfüllter Pflicht.

Wenn Lorbeer dann die Fahne ziert.
Dir , Herr , der beste Dank gebührt.
Dich preisen wir und schwör'« aufs «« »,
Daß wir dem alten Wahlspruch treu:

Und wenn die Welt voll Teufel wär ',Wr folge« Dir zu Ruhm und Ehr ' !"

Lesen Eie unsere Zeitung !-

? llNVerschaMeSMWrstzMMgeNPsleu
! Warschau. 23. Sept Der stellt, . Sowjetkommissar für Aeuße-

res , Potemkin, erklärte am Freitag dem diplomatischen Ge-
schäftsträger in Moskau , daß die Sowjetregierung aus verschie¬
denen Quellen Informationen erhielt , wonach polnische
Truppenteile an der P o ln i s ch - ts ch e ch o s lo w aki-
schen Grenze zusammengezogen sind, um die ge¬
waltsame Besetzung des tschechoslowakischen Gebietes oorzuberei-
ten . Diese Nachrichten seien bisher von der polnischen Negie¬
rung unwidersprochen geblieben . Die Rate -Regierung erwarte,
daß dies unverzüglich erfolge. Wenn dies nicht geschehe und
wen« die polnischem Truppen das Gebiet der Tschechoslowakei
besetze« sollten, dann halte es die Räte -Regierung ihrerseits
für nötig , die polnische Regierung zu warne « unter Hinweis
daraus , daß auf Grund des Artikels 2 des Nichtangriffspaktes
aus dem Jahre 1932 die Regierung der Sowjetunion angesichts
des erfolgten Angriffes genötigt wäre , den erwähnten Patt
ohne Warnung zu kündigen.

In Beantwortung hierauf ist der polnische Geschäfts¬
träger in Moskau beauftragt worden zu erklären:

1 . Die zum Schutze des Staates notwendigen Maßnahmen gehen
lediglich die polnische Regierung etwas an , die niemandem
gegenüber zu Erklärungen hierüber verpflichtet ist.

2. Die polnische Regierung kennt die Pakte genau , die sie ge¬
schloffen hat.

Weiter erhielt der polnische Geschäftsträger den Auftrag , die
Verwunderung der polnischen Regierung; über
diese Demarche zum Ausdruck zu bringen, da an der
polnisch -tschechoslowakischen Grenze von polnischer Seite keine

l besonderen Maßnahmen erfolgt sind.besonderen Maßnahmen erfolgt sind.

! Schmiergelder -Aktion Beneschs in Frankreich
. "" Paris » 23 . Sept . Die rechtsstehende oppositionelle Wochenschrift

„Lyrauo " gibt ein aufschlußreiches Gespräch wieder , das der
tschechoslowakische Gesandte in Paris , Osuski, mit dem Di¬
rektor eines sehr bedeutenden nationalen Pariser Morgenblattes
gehabt haben soll. Der tschechoslowakische Gesandte, so heißt es
in der Meldung , habe unserem Kollegen für seinen Feldzug
zugunsten einer friedlichen Lösung des Sudeten -Problems durch
« ine Volksabstimmung und Neutralisierung bittere Vorwürfe
gemacht. „Sie haben uns einen Dolchstoß in den Rücken ver¬
setzt" , sagte Osuski zu ihm . „Nein "

, antwortete der Direktor
des betreffenden Blattes : „Ich empfinde die lebhafteste Sym¬
pathie für die Tschechoslowakei , aber ich denke zuerst an Frank¬
reich und an die Millionen von Franzosen , die auf den Schlacht¬
feldern fallen würden , wenn der Frieden durch eine Hartnäckig¬
keit in Frage gestellt sein würde , die fast die Gesamtheit deZ
französischen Volkes mißbilligt .

"

- Dann ließ sich Osuski zu folgender Drohung Hinreisen : „Me
Tschechoslowakei wird vielleicht verrecken . Wir werben es aber
so einrichten , daß Frankreich in unserem Fall mitgerissen wirk
nnd sie (die Franzose«) werden ans alle Fälle mit «ns ver¬
recken." ( kj

Der „Cyrano " schließt hierzu folgende Bemerkung an : „Mr
fürchten keinerlei Dementis , denn wenn es notwendig sein sollte
würden wir weitere Einzelheiten über diese Unterredung
bringen .

"

Der „Tyrano " weiß ferner zu berichten, daß beachtliche Snm-
me« — man sprach von vielen Millionen — der tschechoslowatt«
scheu Gesandtschaft in Paris Mr Verfügung gestellt worden feie»,
um die französische öffentliche Meinung zu „machen " . Die Tsche¬
chen glaubten , daß es genügen würde , etwa 109 Millionen ans-
zugeben, um Frankreich zu „haben " . Gewiß habe Benesch einige
Organe und einige Persönlichkeiten „gehabt"

, deren Namen ach
aller Lippen seien, aber er habe Frankreich nicht „gehabt"

. Die
Prager Regierung habe vergessen, daß man das französische Volk
nicht lausen könne. 7"?

Moskau hetzt zum Staatsstreich
Auch die Polen unter Terror

Warschau, 23. Sept . Die wachsende Anarchie in der tschecho¬
slowakischen Republik schildert die polnische Presse in zahlreichen
Meldungen und Aufsätzen. In einem Bericht des „Kurjer Po-
ranny " aus Mährisch-Ostrau wird vor allem auf die emsigen
Vorbereitungen der Kommunisten zum Antritt der Herrschaft
hingewiesen . Eänz offen und vor den Augen der Polizei werde
»er kommunistische Umsturz vorbereitet , der von den tschechischen
kommunistischen Elementen als das letzte Mittel zur Rettung
»er Republik gepriesen wird . Entsprechend der aus Moskau
kommenden Anweisungen seien die Kommunisten zu einem blu¬
tigen Staatsstreich entschlossen . Alle Verhandlungen mit den
Minderheiten sollten eingestellt werden , NNd es solle dafür ein
kriegerisches Abenteuer mit Deutschland beginnen . Dieser Krieg
soll Mitteleuropa in ein zweites Spanien verwandeln . Mir
besonderem Haß wenden sich die Kommunisten auch gegen die
polnische Bevölkerung . Die kommunistische Presse kündige eine
blutige Abrechnung mit den Polen an der Olsa an . Aber jen¬
seits der Olsa-Grenze. in Polen selbst , gebe es heute nur eine
Parole : Marsch , Marsch , Polonia!

Die den amtlichen Stellen nahestehende Jskra -Agentur gibt
der polnischen Auffassung sehr präzisen Ausdruck: Während die
polnischen Ansprüche, so stellt sie fest, bei allen an der Lösung der
tschechischen Problems interessierten Staaten Verständnis gefun¬
den und sogar in Prag mit gebührendem Ernst ausgenommen
wurden , begegnen die polnischen Forderungen im verbündete»
Frankreich einer kaum verhohlene « böswilligen Haltung . Polm
blicke heute ans seinen obersten Führer und auf sein Instrument
der Macht . In ihm sche man in Polen , wenn es nicht andett
gehen sollte, die Garantie dafür , daß der polnische Anspruch aas
das Olsa -Gebiet verwirklicht werde.

Polen fordert gemeinsame Grenze mit Ungarn
Warschau, 23. Sept . Die von der Zeitung „Czas" bereits

ausgestellte Forderung einer gemeinsamen polnisch -ungarische»
Grenze wird durch die polnische Presse immer deutlicher for¬
muliert.
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Der liberale „ Kurzer Polski" spricht sich zugunsten der unga¬
rischen Ansichten aus und stellt fest, daß eine gemeinsame
Grenze mit Ungarn die beide Staaten vor neue Auf¬
gaben von großer Wichtigkeit stellen werde . „Wieczor Wars-
zawski

" schreibt , die polnische Nation betrachte eine polnisch-
ungarische Grenze, ebenso wie die Rückkehr des von Polen be¬
wohnten Gebietes der Tschechoslowakei , als Hauptforderung Po¬
lens bei der Reorganisation des politischen Systems in Europa.

„Wir werden aus euch niemals verzichten !"
Warschau, 23. Sept . Zu den erst in der Nacht zum Freitag

eingerichteten Werbestellen des polnische « Freikorps zum Kampf
um die Befreiung des polnischen Gebietes in der Tschechoslowakei
hat von den frühen Morgenstunden an ein riesiger Zustrom

Polen eingesetzt , die mit der Waffe in der Hand die Be¬
lang der von den Tschechen unterdrückten Volksgenoffen er»
Mpfen wollen . Die Blätter erinnern bei dieser Gelegenheit
anWorte , die Marschall Pilsudski vor 19 Jahren an eine pol»
Me Abordnung aus der Tschechei gerichtet hat : „Wartet voller
Muben und harret aus . Wir werden auch euch niemals ver¬

zichten !"
*

Großkundgebung in Warschau
Polen bereit zu allen Opfern

>, Warschau, 22. Sept . Die zahlreichen Kundgebungen , die auch
am Donnerstag wieder in einer Reihe polnischer Städte für
die Befreiung der polnischen Volkszugehörigen in der Tschecho¬
slowakei stattfanden , erreichten ihren Höhepunkt in der pol¬
nischen Hauptstadt . Dort fanden sich nachmittags auf dem
Marschall-Pilsuoski- Platz weit über 190 000 Personen aus allen
Schichten der Bevölkerung zu der größten Versammlung zusam¬
men , die jemals in Warschau stattgefunden hat Der Vorsitzende
des Hauptvorstandes des Hilfsvereins für die Polen im Aus¬
land, Vizeverkehrsminister Piasecki, erklärte unter stürmischen
Beifallsrufen der riesigen Menge , die ganze Welt solle wissen,
daß das Schicksal der Brüder in der Tschechoslowakei das aller
Polen ist . Ihre Zukunft werde die Zukunft aller Polen sein.
Eine Entschließung besagte, das polnische Volk warte auf
den Befehl Marschall Rydz-Smiglys und sei bereit , sich ihm z«
unterstellen, bereit zu allen Opfern , um die Rückkehr der Polen
in der Tschechoslowakei zu verwirklichen.

! Anschließend begaben sich die Teilnehmer der großen Kund¬
gebung in einem viele Kilometer langen Zug vor das Gebäude
des Eeneralinspektoriats der polnischen Armee, dem Amtssitz
MarschallRydz - Smiglys. Hier brachten sie in stürmischer
Meise ihre Bereitschaft zum Ausdruck, sich unter seinem Befehl
aktiv für dix Befreiung der Polen in der Tschecho¬
slowakei einzusetzen . Marschall Rydz-Smigly dankte de» Ver¬
sammelten . Die Kundgeber begaben sich dann noch vor das
Gebäude der ungarischen Gesandtschaft, wo den freundschaftliche»
Erfühlen für die ungarische Nation Ausdruck gegeben wurde,
Bor der tschechischen Gesandtschaft kam es anschließend zu stür¬
mischen Protestkundgebungen . ...

Neue Bestialitäten im polnischen Siedlungsgebiet
t Nach Meldungen der polnischen Presse kam es in dem pokni-
Ichw Siedlungsgebiet in der Tschechei zu erneuten tschechische«
Gewalttaten. Die tschechischen Gendarmen scheuten sich nicht, di«
Familien der Polen zu mißhandeln , die geflüchtet sind . Als die
tschechischen Gendarmen einen Polen , den sie verhaften wollten,
nicht zu Hause antrafem , schlugen sie in unmenschlicher Weife
auf seine Frau ein , um Mznr Preisgabe des Ortes zu zwingen,
an dem sich ihr Mann verborgen hält.

Der Aeberfall vo« Zeidler
Fünf Opfer der husfitischen Blutgier

Zeidler, 23. Sept . Wie bereits gemeldet, hat tschechische Sol¬
dateska am Donnerstag drei Sudetendeutsche ermordet . Die
Einzelheiten über diese feige Mordtat enthüllen die ganze Ver-
tiertheit des Hussitengesindels. Nachdem am Donnerstag F2 .-
Männer und SDP . -Walter Gendarmen und tschechische Beamte
entwaffnet und an dem Eisenbahnübergang bei Nixdorf den
Sprengstoff entfernt hatten , traf wenig später ein Trupp Gen¬
darmen aus Richtung Nixdorf in Zeidler ein . Sudetendeutsche
Amtswalter stellten sich ihnen entgegen , um mit ihnen zu ver¬
handeln. Während der Auseinandersetzungen wurde auf das
Stichwort eines Gendarmen hin von den Tschechen das Feuer
eröffnet . Drei Sudetendeutsche waren infolge schwerer Bauch¬
schüsse sofort tot , zwei weitere wurden schwer verletzt, sie star¬
ben nach ihrer Einlieserung im Krankenhaus in Rumburg.

Die Gendarmen , die in Zeidler die Schüsse abgegeben hatte «,
logen sich dann , um der Wut der empörten Bevölkerung zu ent¬
gehen , in Richtung Wolfsberg zurück . Es gelang jedoch, drei von
ihnen festzunehmen und nach Schland zu bringen . Das staatliche"
Jagdschloß Sternberg hinter Zeidler ist von der dort stationier¬
ten Staatsverteidigungswache geräumt . Diese Wache konnte
festgenommen werden . Die Brücken von Wölfsdorf und Lobendem
sind ebenfalls entladen worden . In dem Spritzenhaus von Zeid¬
ler sind von den Ordnern der SDP . rund 170 Kilogramm Ekrasit
gefunden und in Verwahrung genommen worden.
Ganze Dörfer auf der Flucht

Der Strom der Flüchtlinge aus dem sudetendeutschen Gebiet,
oas an die Zittauer und Löbauer Kreise grenzt , hält auch den
Mnzen Freitag über unvermindert an . Mit Sack und Pack er-
Bchen sich Männer , Frauen und Kinder mit ihren in aller
schnelle zusammengerafften Habseligreiten über die Grenze.
Teilweise handelt es sich um geschlossene Züge der Be¬
völkerung ganzer Orte.

So hat sich fast die gesamte Bevölkerung von Warnsdorf,
Numburg , Schluckenau und anderen Orten auf Reichs¬
gebiet gerettet . Die NSV ., die NS . -Frauenschaft und die Glie¬
derungen der Partei , darunter das NSKK ., nehmen sich der
okuchtlinge sofort mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln
vn, die verpflegt und vorläufig in die eilends errichteten Flücht-
ungslager übergeführt werden . Allein an den Grenzen der Kreiseoittau und Löbau sind in zwei Tagen mehr als 7000 von
vaus und Hof vertriebener Deutscher über die Grenze gegangen.
Eprengauftriige auch auf reichsdeutschem Gebiet!

Bei Neustadt in Oberschlesien gerieten tschechische Pioniere" st einem Lastkraftwagen voll Sprengmaterial versehentlich
uz reichsdeutsches Gebiet Sie wurden feftgenommen und

r der Grenzpolizei zugefiihrt . Der Lastkraftwagen mit dem Spreng¬
material wurde beschlagnahmt. Die Festgenommenen hatten
den Auftrag aus Prag , die Brücke m Heinersdors zu sprengen.
Sie hatten ferner gleichzeitig Sprengaufträge auf
reichsdeutschem Gebiet. Es wurde sofort eine strenge
Untersuchung deswegen gegen sie cingeleitei.

400 tschechische Soldaten und Beamte interniert
Zittau , 23 . Sept . In der Zeit von Donnerstag früh bis Frei¬

tag mittag trafen zwischen Warnsdorf und Schluckenau ins¬
gesamt 400 tschechische Beamte und Soldaten , in erster Linie
Angehörige der Finauzwache , der Gendarmerie , der Staats¬
verteidigungswache , ferner vier Offiziere des tschechischen Heeres
mit 4L Mann , die von sudetendeutschen Turnern abgeschnitten
worden waren , auf Reichsgebiet über . Sie wurden entwaff¬
net und zunächst nach Zittau und Löbau und von dort weiter
nach Bautzen in ein Internierungslager gebracht.

4KV Tote bei der SlurmKatastroPhe in USA.
1VS0VV Mann zu Rettungsarbeiten eingesetzt

Neuyork, 23. Sept . Erst jetzt läßt sich das Ausmaß der schwe-
( reu Sturmkatastrophe an der Ostküste der Vereinigten Staaten

einigermaßen überblicken, nachdem die telephonischen und tele¬
graphischen Verbindungen wiederhergestellt sind . 460 Tote sind
bisher gezählt worden , davon 230 allein im Staate Rhode Is¬
land , der am schwersten betroffen worden ist. Die Zahl der
Vermißten ist noch nicht abzuschatzen . Tausende von Verletzten
befinden sich in den Krankenhäusern.

Ungeheure Not hat die Naturkatastrophe für weite Gebiete mit
sich gebracht, denn die Hilfsaktionen bleiben stecken , weil die
Eisenbahnverbindungen und Landstraßen unterbrochen sind . Neue
Gefahr droht , da zahlreiche Flüsse der Neu - England -Staaten im
abermaligen bedrohlichen Ansteigen sind . Die Zahl der Obdach¬
losen erhöht sich stündlich Etwa 100 000 Mann sind von der
Bundesarbeitsbeschaffungsbchörde zu Rettungsarbeiten eingesetzt.
Im Staate Rhode Island , der besonders industriereich ist , be¬
läuft sich der Sachschaden nach einer Erklärung des Gouverneurs
allein auf rund 100 Millionen Dollar . 2m Staate Massachusetts
sind verschiedeneFischerdörfer durch die Fluten insMeer ,
gespült worden.

Was ist besser , öfter Schuhe kaufen oder öfter Erdal ? Kein
Zweifel , öfter Erdal . Die Schuhe halten länger und bleiben
länger schön , denn Erdal pflegt das Leder , es erhält feine
Geschmeidigkeit und feine Wasserdichtigkeit und hilft damit
sparen.

i Der LaildesbauernMrer dankt den Ervtehelsern
nsg . Landesbauernführer Arnold sagt in einer Erklärung

allen Erntehelfern Dank und führt dabei u . a . aus : Die Ein¬
bringung der Ernte brachte große Sorgen und schwierige Ar¬
beit . Neben dem Arbeitskräftemangel hat eine über Wochen
anhaltende schlechte Witterung die Bergung der Ernte ver¬
zögert und beeinträchtigt . Nach Wochen harter und sorgenvoller

j Erntearbeit ist jedoch nun unsere Getreideernte eingebracht . Aus
l allen Kreisen der Volksgemeinschaft stellten sich Erntehilfskräste

zur Verfügung . Die Erntehelfer kamen aus den Gliederungen
der Partei , der Wehrmacht , dem Reichsarbeitsdienst , aus den
Fabriken , den Aemtern und Schulen ; sie kamen aus allen Krei¬
sen des Volkes. Besonders hervorhsben möchte ich die Kreis¬
leitungen der NSDAP ., die sich im Augenblick der größten Not
für die Bergung der Ernte mit allem Nachdruck einsetzten . Das
Landvolk hat den Einsatz der Erntehelfer dankbar anerkannt.
Nachdem die Ernte nunmehr geborgen ist, drängt es mich, allen
jenen , die sich in selbstverständlicher Kameradschaft und volks¬
gemeinschaftlichem Geist eingesetzt haben , den herzlichsten Dank
des schwäbischen Landvolkes auszusprechen. ,

vsksnnlmsckungsn
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Reiter -SA . Sonntag Abfahrt 7 Uhr bei Silber nach Nagold.
7 .30 Uhr Beginn des Vergleichsschießens.

SAG . Heute 20,00 Uhr antreten beim Postamt.
HI Gef. 28/401. Die Gef . tritt Sonntagmorgen 8 Uhr am

Schulhaus Ueberberg . an (Uniform ) . 30 ^ Schießgeld bringen.
HZ u . BdM , Standort Egenhausen . Montag 20 . 15 Singen.
HZ Gef. 27/401. Der angosagte Dienst findet morgen Sonn¬

tag 8 Uhr aus dem Kaps statt . Uniform , Sportzeng . Jeder
kommt selbständig . 50 ^ mitbringen.

BdM Standort Altensteig . Heute abend 8 Uhr Turnen.
Vetr . : Drei - u . Fünfkampf: Folgende Mädel u . IM
treten am Sonntagmorgen um 8 Uhr vor der Tnrnballs an:
Ella Pfeiffer , Hilde Richter , Gretel Henßler , Erika Schmerle,
Helene Großhans . Lore Beck, Gertrud Pfeifle , Gudrun Kirgis,
Gertrud Kalmbach , Helene Luz. Ende gegen 9.30 Uhr.

NS -Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk . Am Dienstag,
den 27. 9 . 38, nachm. 2 Uhr findet für den gesamten Kreis Calw
eine wichtige Besprechung in Calw im Heim der NS -Franen-
schaft (Postgäßle ) statt , an der nur die Ortsfrauenschaftsleiterin
teilnimmt . Im Verhinderungsfall ist eine geeignete Vertreterin
zu schicken . Die Abteilungsleiterinnen des Kreisstabes nehmen
ebenfalls an der Besprechung teil.

NS -Frauenschaft Altensteig . Am Dienstag findet voraus¬
sichtlich ein Pilzlehrgang statt , an dem sich jedermann beteiligen
kann . Ort u . Zeit der Zusammenkunft wird noch bekanntgegeben.

'I
Neichsbahn -Krastoumwirsverkehr

Mit Beginn des Winterfahrplanabschnitis am 2 . Oktober 1938
- treten im Reichsbahn -Kraftomnibusverkehr der Reichsbahndirrk-

tion Stuttgart folgende Neuerungen und Aenderungen ein:
1 . Es werden versuchsweise Sonntagsrückfahrscheine mit

25 Prozent Ermäßigung für folgende Verbindungen eingesührt:
von Stuttgart Hbf. oder Stuttgart -Degerloch nach Kirchheim
(Teck ) , Weilheim ( Teck ) , Aichelberg, Eruivingen , Mühlhausen
( im Tälej , Wiesensteig, Hohenstadt -Westerheim , Merklingen und
Ulm , von Kirchheim (Teck ) nach Stuttgart Hbf., Wiescnsteig,
Hohenstadt -Westerheim, Merklingen und Ulm , von Wiesensteig
nach Stuttgart Hbf., Kirchheim (Teck ) , Weilheim (Teck ) und
Aichelberg, von Ulm nach Stuttgart Hbf,, Kirchheim (Teck ) ,
Mühlhausen (im Täle ) , Hohenstadt-Westerheim, Merklingen und
Temmenhausen -Vermaringen , Sie haben die gleiche Geltungs¬
dauer wie die Sonntagsrückfahrkarten des Schienenverkehrs,

2 . Die Reichsbahn -Kraftomnibuslinie Ulm—Dornstadt und die
Teilstrecke Wiesensteio—Bad Ueberkingen der Reichsbahn -Kraft¬
omnibuslinie Stuttgart —Kirchheim (Teck ) —Wiesensteig—Bad
Ueberkingen werden aufgehoben.

3 . An den Reichsbahn -Kraftomnibuslinien Stuttgart —Ul«
und Stuttgart —Wiesensteig werden die neuen Haltestel¬
len Drackenstein und Scharen st etten errichtet , die
Haltestellen Stuttgart -Süd (Echterdingen ) , Unterboihingen uA

^ Dornstadt fallen weg.
' ' " / -

' — Am 2. Oktober 1938 Fahrplanwechsel . Am 2 . Oktober tritt
der Winterfahrplan 1938/39 in Kraft . Aus diesem Anlaß werde»
alle Fahrpläne neu herausgegeben werden , und zwar der amt¬
liche Taschenfahrplan der Reichsbahndirektion Stuttgart znm
Preis von 30 Pfg ., der amtliche Taschenfahrplan für den Stutt¬
garter Nahverkehr zum Preis von 10 Pfg . und der amtliche
Taschenfahrplan für den Vodensee und Umgebung zum Preis vo»
15 Pfg ., die amtlichen Kursbücher für Südwestdeutschland, Nord-,Mittel - und Ostdeutschland und für Westdeutschland, ferner ein
neues Kursbuch für Südostdeutschland mit Bayern , Oesterreich
und Randgebieten je zum Preis von 1 RM.

WS Stadt und Land
Altensteig , den 24 . September 1938.

Vergnügungspark . Seit gestern weilt wieder der Ver¬
gnügungspark Schwenold in Altensteig . Karussell,
Schiffschaukel und Schießbude fanden auf dem üblichen Platz
beim Stadtgarten Aufstellung.

Verleihung des Schießabzeichens der HI . Der Reichs¬
jugendführer hat dem Führer des Bannes Schwarzwald

i (401 ) , Bannführer Theo Riedt und dem Führer des
Jungbannes , Fähnleinfllhrer Toni Glanzl das

- Schießabzeichen der Hitlerjugend verliehen.
„Spione — Verräter — Saboteure ! "

Eine Aufklärungsschrift , die jeden Deutschen angeht , er¬
scheint im Einvernehmen mit dem Oberkommando
der Wehrmacht in der vom Reichsamt Deutsches
Volksbildungswerk herausgegebenen Sammlung ,Hillgers
Deutsche Bücherei " (Hermann Hillger Verlag , Berlin IV g)
unter Nr . 656/51 . Möge jeder Deutsche diese wichtige
Schrift lesen ! Millionen wissen immer noch nicht , wie sehr
die Einrichtungen der deutschen Landesverteidigung , die
die Sicherheit der Nation gewährleisten , durch ausländische
Spionage ebenso wie durch Unkenntnis und Leichtfertig¬
keit bedroht sind . — Preis des 64 Seiten umfassenden
Heftes broschiert 35 Pfennig , kartoniert 66 Pfennig . —
Zu beziehen durch die Buchhandlung Lank , Altensteig.

Calmbach , 23 . Sept . (Ein Wespennest im Bett .) Die
Wespenplage ist in diesem Jahr überaus groß . Man
findet sehr viele Nester dieser Insekten , und die Bienen
müssen sich wacker gegen die Honigräuber zur Wehr setzen.
Nun ist der schlaue Meister Reineke ein Feind der Wespen;
in einem Gewann wurden kürzlich zwölf Nester gezählt,
die er heimgesucht hat . Ein Schwarm Wespen nistete sich
im Gastzimmer eines hiesigen Hauses ausgerechnet im Bett
ein und baute sein Nest zwischen die Matratze und das
Deckbett . Mit Schwefeldämpfen wurde ihm zu Leibe ge¬
gangen . Die befallenen Betteile mußten vernichtet wer¬
den , da eine Wiederherstellung unmöglich war.

! Marbach a. R., 23 . Sept . (Unfallbeim Ueber ho¬
le u .) Der verheiratete Baggerführer Hermann Burger nu-
Stammheim wollte mit seinem Motorrad in dem Allgenbli4

I einen Heuwagen überholen , als ihm ein Kraftwagen entgv.
! aen kam . Der Autoleitker versuchte zwar noch , einen Zusam¬

menstoß zu vermeiden , was ihm aber nicht mehr gelang,
Burger wurde mit dem Kopf gegen die Windschutzscheibedes Wagens geschleudert , wobei er einen schweren Schädel¬
bruch erlitt . Noch auf dem Transport ins Krankenhaus er¬
lag er der schweren Verletzung . Das Motorrad wurde zer¬trümmert und der Kraftwagen schwer beschädigt . Die Schuldan dem Unfall trifft offenbar den Verunglückten selbst, der
an der unübersichtlichen Stelle nicht hätte überholen dürren.

Schwäb . Gmünd , 23 . Sept . (Französijche Gäste .)
Vertreter der französischen Schmuck- und Eoldwaren -Jndu-
strie besuchten aus Einladung von Reichsleiter Dr . Ley in
den letzten Tagen die Städte Hanau , Pforzheim und Stritt»
gart . Während ihres Aufenthaltes besichtigten sie verschie¬
dene Betriebe ihrer Branche . Am Donnerstag trafen sie i»
Gmünd ein , wo sie von Oberbürgermeister Konrad und denv
Kreisobmann der DAF . , Finter , herzlich begrüßt wurde « ./
Ihr Interesse galt vor allem der Gmünder Staatlichen Fach¬
schule und den städtischen Kunstsammlungen Bei einem ge¬
meinsamen Abendessen wurde die Unterhaltung in kamerad¬
schaftlicher Weise fortgesetzt . Der Freitagmorgen brachte eine
Besichtigung dhr Uhrenfabrik Btdlingmaier und des Sil-
Lerwarenbetriebes Deyble.

Ulm , 23 . Sept . (Unerkannter Toter . ) Die Kri-
minalpolizeileitstelle Stuttgart teilt mit : Am 19 . Septem¬
ber wurde beim Elektrizitätswerk Ulm -Wiblingen eine
männliche Leiche aus der Donau geländet , die bis setzt nicht
festgestellt werden konnte . Beschreibung : 63—70 Jahre alt,
1,54 Meter groß , mittlere Gestalt , fast weiße , kurzgeschnit¬
tene Haare , Stirn - und Wirbelglatze , weißen kurzgeschnitte¬
nen , bis in die Mundwinkel reichenden Schnurrbart , grau«
Augen , zahnlos , an der rechten Kopffeite erbsengroße
Warze , an linker Leistenseite etwa 9 Zentimeter lange , ver¬
mutlich von einer Bruchoperation herrührende Narbe . Mel¬
dungen an die nächste Polizeistelle.

Gestorben
Oberreichenbach: Anna Maria Nonnenmann , 72 I . a.

Das Wetter
Vorwiegend heiter und warm , vereinzelt Frühnebel . Bis

-sonntag : Keine wesentliche Aenderung der Wetterlage.

Verlagsleiter : Ludwig Lank. Hauptschriftleiter und ver-

Verlag der
Inhalt : Dieter Lank,

steig.
^

D .-Ausl . : VIII . 1S38 : 2230 . Zurzeit"
RiekersschenBuchdruckerei , Inh . L . Lank . Alten.

;it Preisliste 3 gültig.
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VaschkeW
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Serbe

SausbaMen

SlelsKrüucher

Kaufen Sie vorteilhaft bei

Paul FW
Kupferschmied , Altensteig

Kirchliche Nachrichten.
25 . Sept . 8 */ » Uhr Christen¬
lehre für Söhne . 9 */ - Uhr
Predigt . Lied 484 . 10 Vs Uhr
Kinderkirche.

Methodisteugemeinde
Sonntag V,10 Uhr Predigt,'/il 1 Uhr Sonntagschule , abds.
8 UhrPredigt . Mittwoch 8 Uhr
Bibel » und Gebetstunde.

- bis 26 . September 1938

Msenvergliggiiligspink - BleryMe - NeMrllserbeleuWng

VMsekttllüz - Bolkssestschießen

24 . and 25. September , s « 15 Uhr

Oottfl -jed Zc ^ iübe! k > ii8t Zeegel-

KIsr -s Zr ^ übel
gab . Leerer

? 3ul3 Zeegei-
geb . Lctiübel

Vermählte

Zcbopklocb fsltensteig ffttensteig/8cbopklodi

24 . Zeptsrnber k9Z8

I^ einkolcj

Lmpkekle meinen neuen

7- 8itMr
kür Qesellscksktskakrten und rur sIIZemeinen 8 e-
nütrunA . Derselbe ist kombiniert unä guck kür
Krankentransporte ein^ ericktet , sodgL
Kranke bequem lieZenä transportiert werden können
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vucimsnaiung L. « un . mwnswig

^Bewährt
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er svNaSet Ilirer HVLselrvk
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nsdi üftsrsm Wasdisn . Nie ^/äsdis MM
gmu . ksrt und sprüds, und vsdisft - io
oft sisrksm 6rsds . ikrs sdiweißsulssu-
gend» ESiiigkett.
Erüdsr-̂ sb es ks!n Niftel dsgsgen . iisuts
distst psrrll « i k̂ssmsn Sdiutr . ps ŝil
untsrbindsi beim Wssdisn die sdisdlldisn
Xslksoisgsrungsn dssWsssers und er.
bSkt dsdurdi dis l-sbsnsdsusr Ikrss
WSsdisgutss . Es ksißt nidit umsonst:

blidft nus gewssdien , nidit nur rein .
psnll . goptleg « soii V/Ssdis ssinl

Siaia zialg
Vor ? ) ree

f/i«

ist der stof. der durch aus-
reichende kalianwen-
düng bei der fstrbstbe-
stellung die Saaten vor
fluswinterung schüh,,
für gualitätsernten sorgt
und die höchsten krträge
aus dem Loden holt,
vieserreicht verdeutsche
Lauer , indem er schon im
sterbst die nächste vrot-
getreideernte sichern hilft

SWeiiM
'
r » llMmmml

ist Samstag , Sonntag , Montag in
Altensteig bei der Turnhalle im Betrieb.

Flottenschiffschaukel,
das beliebte MSrchenkarnfsell

sowie die Preis » » . Btnmenschießhalle
Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein der Besitzer.

Osram - Lampen
empfiehlt

ssv . ftlensslev
sslatchnevel und Infiallation
^ ttsnfieig

- r '
rvgrsmm

Keicdssender Ztvttrrart:
Sonntag , 2S . September : 6 .00 Sonntag - Frühkonzert , 8 .00 Was-

ferstandsmeldungen , Wetterbericht , „Bauer hör ' zu"
, Gymnastik,

8.30 Katholische Morgenfeier , 9 .00 „Sonntagmorgen ohne Sor¬
gen "

, 10 .00 SA .-Morgenfeier . 10 .30 „Frohe Weisen "
. 11 .30 Mit-

tagskouzert , 12 .30 Märsche und Lieder , 13.00 Kleines Kapitel
der Zeit , 13.15 Musik am Mittag . 14 .00 Für unsere Kinder , 1130
„Musik zur Kaffeestunde "

, 15 .30 Lhorgesang , 16 .00 Musik am
Sonntagnachmittag , 18 .00 Halali im Wasigenwald , 18.00 Tanz¬
musik, 20 .10 „Wie es euch gefällt "

, 22 .00 Zeitangabe , Nachrich¬
ten , Wetter - und Sportberrcht , 22 .30 llnterhaltungs - und Tanz¬
musik , 24 .00 Nachtkonzert , 2 .00 Nachtmusik.

Montag , 28 . September : 5.45 Morgenlied , Zeitangabe , Wet¬
terbericht , Landwirtschaftliche Nachrichten , Gymnastik , 6 .15 Wie¬
derholung der 2 . Abendnachrichten , 6 30 Frühkonzert , Frühnach¬
richten , 8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktbe¬
richte , Gymnastik , 8 .30 „Fröhliche Morgenmusik "

, 10.00 Die Mär¬
chenerzählerin , 11 .30 Volksmusik und Bauernkalender mit Wet¬
terbericht , 12 .00 Mittagskonzert , 13 .00 Zeitangabe , Nachrichten.
Wetterbericht , 13 .15 Mittagskonzert , 14.00 Wettstreit der In¬
strumente , 16 .00 Nachmittagskonzert , 17 .00 Aus alten und neuen
Operetten , 18.00 Neues Schaffen . 18.30 Griff ins Heute , 19 .00-
Zur Unterhaltung . 20 .00 Nachrichten , 20 .15 „Stuttgart spielt
auf !" , 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten . Wetter - und Sportbericht,
SL30 Nachtmusik und Tanz . 24 .00 Nachtkouzert . 2 .00 Nachtmusik.

Hofstett
Am Sonntag , den 25 . September
findet im Gasthaus zur „Krone"

statt, wozu freundlichst einladet
Kapelle Stockiuger

Zahltagstasche«
W I mit Firmenaufdruck und Vordruck der verschiedenen
W > Steuer » und Versicherungs-Abzüge beziehen Sie

W> billigst durch die
W Riekerr -Ke BiirLdruckerei . Altenfteia
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